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Den Minigolfern geht die Arbeit nicht aus
Große Krise vor 20 Jahren ist längst überwunden – Seit 2017 fast 100 000 Euro investiert – Am Sonntag gastiert auf der Anlage die Bundesliga-Süd

VonMichaHörnle

Schriesheim. Bei den Minigolfern
hat die Saison längst begonnen –
meist startet sie direkt nach dem
Mathaisemarkt –, und die Anlage
am Sportzentrum ist wieder ein be-
liebter Treffpunkt für Freunde die-
ses geselligen Sports. Aber am
Sonntag, 30. April, macht die Bun-
desliga-Süd Station in Schries-
heim, denn die spielt, so sagt der
Vorsitzende des Minigolfclubs
Schriesheim (MCS), Michael Rit-
schel, „auf neutralem Grund“. Und
das ist die MCS-Anlage, denn die
erste Mannschaft der Schries-
heimer – in der auch Ritschel dabei
ist – ist kein Erst-, sondern ein
Zweitligist (und die zweite MCS-
MannschafteinDrittligist).Dawird
es bei dem Spiel auf den 18 Filz-
bahnen schon etwas zu sehen ge-
ben, ist sich Ritschel sicher – und er
rechnet schon mit einem gewissen
Ansturm,auchwennnormaleGäste
am morgigen Samstag und Sonntag
nicht minigolfen können (die An-
lage istnurfürZuschauergeöffnet).

DerMCShat indenletztensechs
Jahren ordentlich in seine zweimal
18 Bahnen (einmal aus Filz und ein-
mal aus Faserzement, einst „Eternit“ ge-
nannt) investiert.Zuerstwaren2017dieaus
Filz dran, denn die alten aus Holz waren
völlig verrottet; damals wurden
65 000 Euro ausgegeben. Vor zwei Jahren,
inmitten der Pandemie, waren dann die
„Eternit“-Bahnen für 20 000 Euro an der
Reihe. Das war alles schon ein gewaltiger
Kraftakt, und die vielen Sponsorentafeln
zeigen, wie der MCS – außer viel Eigenleis-
tung – das alles finanziell stemmen konnte,
nicht zuletzt auch dank der Zuschüsse des
BadischenSportbundesundderStadt.

Das ist durchaus ungewöhnlich, denn
vorgenau20JahrenmachtederVereinnoch
ganz andere Schlagzeilen: Er war in eine
tiefe finanzielle Krise gerutscht – was vor
allem am Umzug 1992 von der Talstraße
(beim Waldschwimmbad) ans Sportzen-
trumlag.DamalsdrücktenhoheZinsen;der
Verein war auch noch viel kleiner; außer-

dem war man gerade aus der Ersten Bun-
desliga abgestiegen. Die Krise damals, im
Februar 2003, war so groß, dass der dama-
lige Bürgermeister Peter Riehl als MCS-
Vorstand in die Bresche springen musste,
um die Finanzen zu ordnen. Unter Michael
Ritschels Vater Reiner stabilisierte sich der
MCS schnell, aber erst im letzten Novem-
ber waren nach 30 Jahren alle Verbind-
lichkeiten getilgt. Und auch Michael Rit-
schel bekennt, dass er wegen der Umschul-
dung„vieleschlafloseNächtegehabt“hat.

Dann standen vor sechs Jahren gleich
die nächsten Investitionen an, vor allem die
an den Bahnen: „Entweder wir verwirkli-
chendiegroßeLösung,oderwirgebenauf“,
so Ritschel. Und dann machte man in nur
drei Jahren die Bahnen neu – und der Ver-
einmitseinenrund130Mitgliedernzogmit.
Die nächsten Projekte sind eine neue Toi-
lettenanlageundeinKinderspielplatz.

Wichtig ist Ritschel vor allem, dass die
ganze Anlage „offen für jeden“ ist. Man soll
sich hier wohlfühlen: Das fängt bei dem
Kiosk mit seinen „familienfreundlichen
Preisen“ (Ritschel) an, geht über den güns-
tigen Tagespass fürs Minigolfen (vier Euro
für Erwachsene, 2,50 Euro für Kinder) und
endet bei einem Mitgliedsbeitrag von
70 Euro für aktive Spieler: „Das ist schon
sehr erschwinglich, wenn man dafür ein
ganzesJahraufderAnlagespielenkann.“

Das hat sich herumgesprochen: 15 000
bis 17 000 Gäste kommen pro Jahr hierher –
und nicht alle wollen nur minigolfen: Hier
feiern Firmen genauso wie Schulklassen,
sogar eine Hochzeit gab es mal hier: „Man
kann alles mieten, wir haben die komplette
Ausstattung – sogar zum Grillen“, sagt Rit-
schel. Einzig auf die Nachbarn müsse man
Rücksicht nehmen, daher kann man nicht
bis indiePuppenfeiern.

Das Familiär-Gesellige liegt
vielleicht daran, dass Minigolfer im
Gegenzug zum „großen Golf“ kei-
nen Dünkel haben. Denn, so Rit-
schel: „Wir sind nicht elitär, bei uns
spiegelt sich die gesamte Gesell-
schaft wider – vom Manager bis zur
Kassiererin.“ Hier wird zusammen
gefeiert – und eben auch zusammen
geschafft. Der große Unterschied
zwischen den beiden Golf-Arten:
„Bei denen machen es die Schläger,
bei uns der Ball.“ Ritschel muss es
wissen, er besitzt selbst an die 1000
Stück. Und bei jeder Bahn überlegt
er sich, welcher Ball denn nun pas-
sen könnte: „Das ist eine richtige
Tüftelei. Da investiert man eine
MengeZeit.“

Und doch: „Minigolf wird oft
belächelt“, weiß der 38-Jährige,
„wir gelten als Randsportart.“ Da-
bei sei man mit 3000 Minigolfanla-
gen in Deutschland und 20 Millio-
nen gespielten Runden im Jahr
„doch eher ein Volkssport mit einer
hohen Reichweite“. Zumal der
Vorsitzende, der als Broterwerb bei
einem weltweit führenden Autozu-
lieferer in Heidelberg arbeitet, auch
so ziemlich alles tut – von der akti-
ven Pressearbeit bis hin zu einem

regen Austausch in den sozialen Medien –,
um seine Begeisterung für diesen Sport und
dessen große Erfolge (wie im letzten Jahr
die Deutschen Meisterschaften in Schries-
heim) in die Welt zu tragen. Zumal er sich
selbst als „Minigolfverrückten“ bezeich-
net. Aber diese Verrücktheit „liegt in der
Familie“, bekennt Ritschel. Schon sein Va-
ter spielt seit über 50 Jahren: „Ich bin da
reingeboren und auf der Minigolf-Anlage
aufgewachsen.“ Natürlich macht ihm der
Sport Spaß, aber auch das Mitgestalten.
Ritschel amtiert nun schon seit elf Jahren
als MCS-Vorstand – und seither wurde „die
Anlage kräftig umgekrempelt“. Nächstes
langfristiges Projekt: „Wir müssen mal ans
Clubhausran.UnddieTerrasseerweitern.“

Die Arbeit hört für den zweifachen Fa-
milienvater Ritschel einfach nicht auf. Und
die Begeisterung fürs Minigolfen und den
Vereinerstrechtnicht.

Michael Ritschel freut sich auf die Erstliga-Prominenz, die am Sonntag in Schriesheim spielen wird. Der gro-
ße Stolz des Minigolf-Clubs: Alle 36 Bahnen wurden in den letzten Jahren komplett erneuert. Foto: Dorn

Fußballer feiern fast
ein Wochenende lang

Schriesheim. (hö) Die Fußballer haben viel
voramWochenende:AmSamstag,29. April,
und am Montag, 1. Mai, wird auf dem Sport-
gelände gefeiert: Morgen steht alles ab 9 Uhr
im Zeichen der Jüngsten, die beim Kreis-
turnier zeigen, was sie drauf haben. Ab
20 Uhr beginnt dann die Rocknacht im
Festzelt mit „Gonzo’s Jam“ (Karten zu zehn
Euro an der Abendkasse sowie beim Bau-
marktBloemeckeundinderBäckereiHeiß).

Weiter geht es am Montag mit dem Mai-
fest:10UhrFrühschoppen,10.30UhrDFB-
Kinderabzeichen für die Bambini, (und
Kinder von vier bis sechs Jahren), 11 Uhr
Schnuppertraining für Mädchen, 12 Uhr
DFB-Kinderabzeichen für die F-Jugend
(und alle ab sechs Jahren) – und ganztägig
SpielundSpaßfürdieganzeFamilie.

Speyerer Domorganist tritt auf
Sonntag: Markus Eichenlaub spielt bei der Orgelkonzertreihe

Schriesheim. (vkn) Am Sonntag, 30. April,
ist das dritte und letzte Konzert der dies-
jährigen Orgelkonzertreihe in der Evange-
lischen Stadtkirche: Es spielt Prof. Markus
Eichenlaub,seit2010DomorganistamDom
zu Speyer; das Konzert mit spätromanti-
schem Schwerpunkt beginnt um 18 Uhr
(Eintritt frei,Spendenerwünscht).

Zunächst führt Eichenlaub die „Sym-
foniskt Stycke“ des früh verstorbenen
Schweden Harald Fryklöf (1882-1919) auf,
gefolgt von zwei Kompositionen Max Re-
gers (1873-1916): „Ave Maria“ (aus: Mono-
loge – 12 Stücke für Orgel, op. 63 Nr. 7) und
„Gloria in excelsis deo“ (aus: 12 Stücke, op.
59 Nr. 8). Aus der Feder des Franzosen
Charles-Marie Widor (1844-1937) stammt
der Choral „Haec dies“ (aus: Symphonie

No. 10 „Romane“, op. 73). Dreimal ist an
diesem Abend Johann Sebastian Bach
(1685-1750) vertreten – mit der „Toccata“
(„Dorische“), BWV 538,1, „Andante“ (aus:
Triosonate No. 3 d-Moll), BWV 527, und
„Fuga“(„Violinfuge“),BWV539,2.

Eher selten gespielt ist der Passepied
„Veni Creator“ des amerikanischen Neo-
Romantikers Richard Purvis (1913-1994),
der lange Organist an der Grace Cathedral
im Herzen von San Francisco war. Das
Konzert klingt aus mit „A Cycle of Eight
Short Pieces for Organ“ (op. 154) des eigen-
willigen spätromantischen deutschen
Komponisten Sigfrid Karg-Elert (1877-
1933): Introitus, Gagliarda, Melodia mo-
nastica, Aria semplice, Appassionata, Can-
zonasolenne,ToccatinaundCorale.

Abtsweg wird kein verkehrsberuhigter Bereich
Knappe Niederlage für Antrag der Grünen Liste – Es bleibt beim Beschluss des Ortschaftsrats für Tempo 20

Schriesheim-Altenbach. (hö) Der frisch sa-
nierte Teil des Abtswegs wird kein ver-
kehrsberuhigter Bereich. In einer im Ton
zwar sachlichen, aber doch inhaltlich kon-
troversen Debatte wurde der Antrag der
Grünen Liste bei Stimmengleichheit ab-
gelehnt: Drei Ortschaftsräte (Christian
Wolf und Suzanne Epp von der Grünen
Liste sowie Karin Malmberg-Weber, SPD)
waren dafür, drei (Carsten Junghans und
Hans Beckenbach, beide Freie Wähler, so-
wie Karl Reidinger, CDU) dagegen, zwei
(Ortsvorsteher Herbert Kraus und Her-
mann Pröll, beide Freie Wähler) enthielten
sich. Vor vier Jahren hatte bereits der Ort-
schaftsrat für den gesamten Abtsweg Tem-
po 20 „beschlossen“ – auch wenn die Ent-
scheidung erst bei einer Verkehrstagefahrt
mit der Kreis-Straßenverkehrsbehörde
entschiedenwird.

Zuvor hatte Christian Wolf eine solche
Zone mit einem blauen Schild, also
Schrittgeschwindigkeit, für den neu ge-
machten Teil des Abtswegs gefordert: Das
sei „logisch, da es hier jetzt keinen separa-
ten Fußweg mehr gibt“ und man etwas zum
Schutz der Fußgänger tun müsse. Wolf er-
innerte daran, dass das der Ortschaftsrat
nichtalleinentscheidenkönneunddassdas
Votum der Verkehrsbehörde entscheidend
sei. Man habe zwar im Ortschaftsrat 2019
Tempo20empfohlen,aberdamalswar„der
Verkehrsbehörde noch nicht klar, wie der
Abtsweg saniert wird. Jetzt haben sich die
Verhältnissegeändert“.

Carsten Junghans (Freie Wähler) attes-
tierte dem Antrag der Grünen Liste zwar
„gute Absichten“, fand aber darin „noch
viele Ungereimtheiten“: Erstens sei es
„nicht so einfach, Schrittgeschwindigkeit
einzurichten“; zweitens gebe es ja die Bitte
des Ortschaftsrats von 2019, hier Tempo 20
einzurichten – „und so viel hat sich ja nicht
getan“ –; und drittens stifte man nur Ver-
wirrung, wenn im sanierten Bereich des
Abtswegs Schrittgeschwindigkeit gelte,
aber im unsanierten Teil dann 20 Stun-
denkilometer. Karl Reidinger (CDU) erin-
nerte daran, dass schon die Ortschaftsrats-

entscheidung von 2019, also
Tempo 20, „nie Konsens“
war, sondern nur mehrheit-
lich beschlossen wurde.
Auch schon früher wurden
Kinderwagen über die
Fahrbahn geschoben – wie
heute nach der Sanierung
auch. Zudem würden ver-
kehrsberuhigte Bereiche
nur in verkehrsarmen We-
gen genehmigt, beim Abts-
weg hingegen handele es
sich, allein schon wegen des
Kindergartens, um eine
Durchfahrtstraße.

Karin Malmberg-Weber
(SPD) versuchte, die Wogen
zu glätten: „Es ist doch kein
großer Aufwand, bei der
Verkehrstagefahrt unser

Anliegen einen verkehrsberuhigten Be-
reich vorzubringen.“ Sie sei auch fürs
Schritttempo, denn „Kinder sind schlecht
zu beeinflussen, wo man sich bewegen
darf“. Das sah auch Wolf ähnlich, zumal
solch ein verkehrsberuhigter Bereich bei
der Heidelberger Straße in der Kernstadt ja
auchgut funktioniert.Vondahersollteman
„versuchen, so etwas auch bei der Ver-
kehrsbehördedurchzusetzen“.

Nach der knappen Niederlage für den
Grüne-Liste-Antrag bleibt es also bei dem
alten Beschluss von 2019, im gesamten
AbtswegaufTempo20zudringen.

Der sanierte Teil des Abtsweg hat keinen Bürgersteig mehr –
Grund genug für einen verkehrsberuhigten Bereich? Foto: Dorn

Markt- und Kulturausschuss. 18 Uhr öf-
fentliche Sitzung, Rathaus, großer Sit-
zungssaal.
Stadt. Bürgerbüro, Tel. 06203/602-800 (7-
12 Uhr), Verwaltungsstelle Altenbach, Tel.
06220/213(8.30-12Uhr).
Stadtbibliothek.10-13Uhrgeöffnet.
VHS. 10-12 Uhr geöffnet. 19.30-21 Uhr Die
Farben Rot, Grün, Orange und ihre inter-
kulturelleBedeutung,Vortragssaal.
Musikschule.10-14Uhrgeöffnet.
Naturfreunde. 16 Uhr WaNaKi-Basteln,
DRK-Heim.
Branich IG. 19.30 Uhr Infoabend, Hotel
Restaurant„NeuesLudwigstal“.
GV Liederkranz Schriesheim. 16 Uhr Pro-
bedesKinderchors,Vereinsheim.
Jagdhornbläser. 19 Uhr Übungsstunde,
Bläserheim,danachStammtisch.
Motor-Sportclub Altenbach. 19.30 Uhr
Clubabend,Gasthaus„GoldenerHirsch“.
TV Schriesheim. Floorball-Training: 14.30-
15.30 Uhr U9, 15.30-17 Uhr U11, 17-19 Uhr
U15,HallederStrahlenbergerGrundschule.
TV Altenbach. 18.30-20.25 Uhr Volleyball
(Küssel,Tel.06220/1841),Mehrzweckhalle.
TSG Altenbach. 19.30 Uhr Jahreshaupt-
versammlung,SportheimaufderKipp.
Flüchtlingshilfe. 17-19 Uhr Kleiderkam-
merfürBedürftige,Säulenweg3.
SPD. 19 Uhr Jahreshauptversammlung,
Kulturhotel„Kaiser“.
Kirchliche Sozialstation. 15-18 Uhr Treff-
punktNachlese.
Katholische Pfarrgemeinde Schriesheim.
Trauerbegleitung für Einzelne oder Grup-
pen: Tel.: 0151/42049583, E-Mail: trauer-
begleitung@sesad.de.
Mittendrin. 9.30-12.30, 14.30-18 Uhr ge-
öffnet.15UhrSprachcafé.
Evangelische Kirchengemeinde Schries-
heim. 12 Uhr Mittagsgebet, Kirche. 17 Uhr
Mädchenjungschar, Gemeindehaus Kirch-
str.. 18-18.30 Uhr Gebet für den Frieden in
derUkraine,altesGemeindehaus.

NOTDIENST

Apotheken. Hirschberg-Ap., Leutershau-
sen,Fenchelstr.12,Tel.:06201/51648. anzi

Tempo 30 auf der B 3

Alles Mythen
Eigentlich sind es doch immer die gleichen
Mythen, die unter dem Volk grassieren, und
die man auch hin und wieder in der Presse
zu lesen bekommt: Der Zugführer bei der
Bahn sei der Lok- oder Triebfahrzeugfüh-
rer: Stimmt aber nicht! Die RNV-Linie 5
(ehemals OEG) sei eine Straßenbahn: Mit-
nichten! Eine verkehrsberuhigte Zone sei
eine Spielstraße: Auch völlig falsch! Zwei
weitere Mythen sind zur Zeit besonders bei
uns an der Bergstraße aktuell: Die Tempo-
30-Zonen sind doch nur reine Abzocke!
Und rücksichtsloses Parken auf den Bür-
gersteigen sei doch nur ein Kavaliersdelikt.
Man wird es doch wohl auch einmal eilig
habendürfen!

Auf Lärmschutz haben aber nicht nur
diejenigen Schriesheimer einen Anspruch,
dieinAutobahnnähewohnen,sondernauch
die Anwohner an der B 3!Wenn jeder Ver-
kehrsteilnehmer immer alle Geschwindig-
keiten exakt einhalten, auf genügend Si-
cherheitsabstand achten und sich mit null
Promille ans Steuer setzen würde, wäre die
Zahl der Unfälle von heute auf morgen auf
ein Minimum reduziert! Und diente nicht
nur einer enormen CO2-Verringerung, son-
dern auch einem längeren und gesünderen
LebenallerVerkehrsteilnehmer!

ReinerFrankHornig,Schriesheim

Tempo 30 auf der B 3

Kontrollen nötig
In der Talstraße, ab Bismarckstraße, exis-
tiert bereits seit über 50 Jahren Tempo 30.
Wirkung: null. Besonders im Bereich der
Einbahnstraßen wird gerast, was das Zeug
hält. Beschwerden von uns Anwohnern
beimOrdnungsamtmitderForderungnach
Kontrollen wurden mit Hinweis auf die zu-
ständige Behörde beim Landratsamt zur
Kenntnis genommen. Die Antwort der Ver-
kehrsbehörde im Landratsamt: „Wir kön-
nen im Bereich der Einbahnstraße keine
temporäre Radaranlage aufstellen.“

Immerhin wurde vor etwa 3 Jahren eine
Tafel mit Geschwindigkeitsanzeige (inklu-
sive Smiley) bei der Schotterersbrücke in-
stalliert, die nach fünf Monaten spurlos
verschwunden war. Wir fragten beim Ord-
nungsamt nach. Antwort: Die Anzeigeta-
fel wird turnusmäßig auch an anderen
Standorten eingesetzt. Fazit: Die wurde nie
mehr gesehen …

Also bepflastert mal schön die Straßen
mit den Tempo-30-Schildern. Aber: Ohne
Kontrolle war alles für’n A ...

Volker Röger, Schriesheim

LESERBRIEFE Naturfreunde und
SPD feiern den 1. Mai
Schriesheim. (vkn) Am Montag, 1. Mai, fei-
ern die Naturfreunde und die SPD gemein-
sam auf der Mannswiese: Ab 10 Uhr be-
grüßen die Naturfreunde, die die Schries-
heimer Hütte vor einem Monat wieder ge-
öffnet hatten, die Gäste unter anderem mit
Bratwürsten und selbst gemachtem Win-
zerkäse. Ihre Kinder- und Jugendgruppe
betreibtdiebeliebteWaffelstation.

Um 13 Uhr ist die traditionelle Mai-
kundgebung der SPD geplant. Der Land-
tagsabgeordnete und Stadtrat Sebastian
Cuny wird über aktuelle Themen aus dem
politischen Umfeld sprechen. Von 13 bis
15 Uhr bietet die Schriesheimer SPD ein
Unterhaltungsprogramm für Kinder an.
Unter anderem wird auch wieder die Scho-
kokuss-Maschine inBetriebsein.

Schilderwald
in Altenbach

Schriesheim-Altenbach. (hö) Gut gemeint
ist nicht immer gut gemacht: So ist seit
Mittwoch ein wahrer Schilderwald am
Südhang Dorfgespräch: Sven Denfeld aus
der Unteren Kippstraße zählte 45 Schilder
jeglicher Art: Einbahn, Verbot der Einfahrt
Rechts- und Linksabbieger, Halteverbot
und„Verkehrsführunggeändert“.

Der Grund dafür sind Kanalarbeiten an
der Hausnummer 29 der Hauptstraße; des-
wegen wird die Landstraße vom Dienstag,
2. Mai, bis Freitag, 5. Mai, halbseitig ge-
sperrt (eine Baustellenampel wird aufge-
stellt). Das Entscheidende ist aber: Solange
ist eine Ausfahrt von der Kippstraße in die
Hauptstraße nicht möglich, sie wird zur
Einbahnstraße. Die Umleitung soll ausge-
rechnet über die schmale Mühlstraße ge-
führt werden. Einen Tag später, am gestri-
gen Donnerstag, machte das Rathaus einen
Rückzieher: Die Kippstraße wird keine
Einbahnstraße, man kann auch wieder aus
ihr ausfahren (wenn auch mit Baustellen-
ampel), die Umleitung wird aufgehoben –
undderSchilderwaldisthinfällig.

AmSüdhangdominierengeradeSchilder.Foto: bk
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